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Wollen auf der Bigge gute Laune verbreiten: Die „Busquito's“. � Foto: Ron de Gruijl

Gute Laune auf der Bigge
Riverboat-Shuffle sticht am 27. August in See / Karten ab sofort im Handel

LÜDENSCHEID �  Ein lauer Som-
merabend Ende August, die MS
Westfalen als Flaggschiff der
„Weißen Flotte“ auf dem Bigge-
see und jede Menge flotte Musik
an Bord – am Samstag, 27. Au-
gust, fällt um 18 Uhr am Anleger
in Olpe-Sondern abermals der
Startschuss für die traditionelle
Riverboat-Shuffle des Jazzclubs
Lüdenscheid. Mit an Bord sind in
diesem Jahr die Dime Daddies,
The Busquito’s und das Ali-Clau-
di-Trio. Karten sind ab sofort im
Handel.

Das Repertoire der Dime
Daddies ist breit gefächert
und bewegt sich zwischen
Rock‘n‘ Roll, Swing, Rockabil-
ly oder auch mal einer 50er-
Jahre-Schnulze. Optisch wie
akustisch erinnert die Band
an Swingcombos aus den
dreißiger Jahren. Songs wie
Blue Suede Shoes, Jump Jive
and Wail oder Earth Angel
sind ein Garant für gute Stim-
mung, aber auch Eigenkom-
positionen wie Bees and Flo-
wers (Honey, don‘t you know

what I want) werden zu hö-
ren sein. Auf der MS Westfa-
len spielen Sebastian Sauer-
land, Dirk Meyer-Berhorn, Sa-
lim Javaid, Stefan Weyer, An-
dreas Mertens und Philipp
Weyer.

Von der Klassik bis hin zur
Moderne bieten das Quartett
„The Busquito’s“ eine bunte
Mischung. „Eine herrlich
swingende Formation, die die
Bühne im guten Sinne als
Spielplatz begreift“, charak-
terisiert der Jazzclub die For-

mation, die an Bord für Stim-
mung sorgen soll. Die Show
sei mitreißend, und bei ihren
Auftritten singe das Publi-
kum nicht selten begeistert
mit. Mitglieder dieser Band
sind der Geiger Jelle von Ton-
geren, Saxophonist Thomas
Streutgers, Gitarrist Daniel
Versteegh und Bassist Ronald
de Jong, der auch Leadstim-
me der „Busquito‘s“ ist.

Das Ali-Claudi-Trio vorzu-
stellen, hieße, Eulen nach
Athen zu tragen. Oft schon
war der Gitarrist mit seinen
Musikern zu Gast in der Berg-
stadt, eine professionelle,
hochbeliebte Formation mit
exzellenten Solisten. Ihr sehr
umfangreiches Repertoire
bietet Swing, Latin-Jazz und
Rhythm & Blues. Mit Gitarre
und Gesang, Keyboard und
Pedal-Bass sowie Drums
klingt das Trio wie ein Quar-
tett.

Der Kartenvorverkauf hat
begonnen in den Geschäfts-
stellen des Märkischen Zei-
tungsverlages sowie im Mu-
sikhaus Auth und bei der Per-
sonenschifffahrt Biggesee.
Preis für Nichtmitglieder: 25
Euro plus zehn Prozent Vor-
verkaufsgebühr (ermäßigt 16
Euro plus Gebühr). Der Preis
für Jazzclubmitglieder: 16
Euro plus Gebühr. Der Bus-
transfer vom Kulturhaus Lü-
denscheid nach Olpe-Son-
dern und zurück schlägt,
wenn gewünscht, noch ein-
mal mit 12 Euro plus Gebühr
zu Buche. � rudi

Vernissage
am Sonntag

LÜDENSCHEID � Um 11.30 Uhr
wird am morgigen Sonntag
in den Museen der Stadt an
der Sauerfelder Straße die
umfangreiche Ausstellung
„Heinz Wever – 1890 - 1966 –
Illustration, Propaganda, Por-
trät“ eröffnet. Die Begrüßung
der Gäste übernimmt Lüden-
scheids Bürgermeister Dieter
Dzewas, Grußworte sprechen
für den Verein für die Ge-
schichte Preußens und der
Grafschaft Mark als Ausrich-
ter Klaus Crummenerl sowie
Uwe Schmalenbach als Bür-
germeister Herscheids. Dort
wurde Wever als Sohn eines
Gemischtwarenhändlers ge-
boren. Die Einführung in das
Werk des Künstlers, dessen
Exponate bis Oktober in der
Galerie und in den Museen
gezeigt werden, übernimmt
Galerieleiterin Dr. Susanne
Conzen, die Eröffnung Muse-
umsleiter Dr. Eckhard Trox.
Die Vernissage im Museums-
foyer ist öffentlich und kos-
tenlos. � rudi

Den Zuschlag
erhält der

Neurosenkavalier

Christel Gabler, Vorsitzende
derAltstadtbühne

LÜDENSCHEID �  Das neue
Stück der Lüdenscheider Alt-
stadtbühne steht fest. Anläss-
lich des bevorstehenden 40-
jährigen Bestehens der Büh-
ne wurde das Werk jedoch
nicht wie sonst vom künstle-
rischen Beirat ausgesucht,
sondern von den Zuschauern.
Im Rahmen einer von der
Bühne durchgeführten Um-
frage, bei der fünf Werke zur
Auswahl standen, reichten
insgesamt 693 Teilnehmer
ihre Stimmzettel ein.

„Den Zuschlag erhielt das
Stück ,Der Neurosenkavalier’
aus der Feder von Gunter
Beth und Alan Cooper mit
175 Stimmen“, erklärte die
Vorsitzende der Lüdenschei-
der Altstadtbühne, Christel
Gabler, im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung. Da-
mit hatte das Stück nur drei
Stimmen Vorsprung vor dem
zweitplatzierten Werk „Der
Schlawiner“. Als Regisseure
der neuen Produktion nannte

der Vorstand Rudolf Karg und
Peter Rothenberg, die Pre-
miere wird voraussichtlich
am 5. November zu sehen
sein. Ferner ist für den 8. Ok-
tober 2016 eine Feier zum 40-
jährigen Jubiläum geplant,
bei der als Stargast die be-
kannte Kabarettistin Simone
Solga sowie die beliebte Lü-
denscheider Formation iJazz
zu sehen sein werden.

Im Rahmen ihres Jahresbe-
richtes wertete die Vorsitzen-
de Christel Gabler die beiden
Produktionen „Verzeihung,
Herr Premierminister“ (26
Aufführungen) und „Hello,
Love“ (8 Aufführungen) als
volle Erfolge. „Wie gewohnt
ließen sich aber die Novem-
ber- und Dezember-Vorstel-
lungen eher schwer verkau-
fen“, erklärte Gabler, „wir
sollten aber Profi genug sein,
auch vor nicht ausverkauf-
tem Haus zu spielen.“

Die Junge Altstadtbühne
war ebenfalls wieder mit gro-

ßem Engagement aktiv, wie
Ingo Löwen berichtete. Das
Stück „Geister in Downing
Street“ sei wieder ein Erfolg

gewesen, bei dem die Junge
Altstadtbühne 1800 Euro für
wohltätige Zwecke sammeln
konnte. Diese Erlöse wurden

neben dem Verein Miki und
dem Projekt Siyabonga erst-
mals auch an den Verein „Die
Kleine Raupe“ gespendet, der

sich in der ambulanten Kin-
derhospizarbeit engagiert. In
diesem Jahr wird die Junge
Altstadtbühne das Stück „Das
verlorene Wintertagsmär-
chen“ unter der Regie von
Ingrid Schulz und Nina Klein-
feld aufführen.

Bei den Vorstandswahlen
erfolgte eine Wiederwahl des
Vorstandes, bestehend aus
Christel Gabler (Vorsitzende),
Wolfgang Müller (stellvertre-
tender Vorsitzender), Christi-
na Bargholt (Schatzmeisterin)
und Marion Fandrey (Schrift-
führerin). Wolfgang Müller,
der aus gesundheitlichen
Gründen fehlte, wurde in Ab-
wesenheit gewählt. Neben
der Jubiläumsfeier am 8. Ok-
tober ist für Sonntag, 3. Juli,
ab 11 Uhr das „Erntedank-
fest“ im Restaurant Katten-
busch geplant. Darüber hi-
naus unternehmen die Mit-
glieder der Altstadtbühne am
7. August 2016 einen Ausflug
in den Westerwald. � bot

Fünf Werke zur Auswahl – 693 Umfrage-Teilnehmer stimmen ab
Ensemble der Altstadtbühne legt zum 40. Geburtstag die Inszenierung „Der Neurosenkavalier“ neu auf / Junge Bühne zeigt „Das verlorene Wintertagsmärchen“
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Heute Abend „On Stage“
LÜDENSCHEID � Seit Januar su-
chen der Verein Kultstädte
und das Kulturhaus wieder
den Newcomer des Jahres.
Heute Abend beginnt um 20
Uhr der Wettbewerb „On Sta-
ge“. Aus rund 50 Bewerbun-
gen stehen mit ihren eigenen

Songs The Atrium, Unter Lin-
den und Area 61 auf der Büh-
ne. Als spezieller Gast wird
der Gewinner des Vorjahres,
die Band Adams Fall, erwar-
tet. Karten kosten im Vorver-
kauf vier Euro plus Gebühr
an der Theaterkasse.

Eine Zeichnung von Heinz Wever
zu „Gesolei“-Ausstellung.
� Foto: Rudewig

Musik in der
Christuskirche

LÜDENSCHEID � Musik er-
klingt heute ab 11.30 Uhr für
eine halbe Stunde in der
Christuskirche. Die Gemein-
de lädt zum Entspannen bei
Klängen der großen Walcker-
Orgel ein. Es erklingen im Ju-
biläumsjahr von Max Reger
das Scherzo Op 80 sowie Toc-
cata und Fuge d- moll op 59
und Choralbearbeitungen
durch alle Jahrhunderte. An
der Orgel spielt Kantor Wolf-
gang Kimpel, der Eintritt ist
frei

Ali Claudi und seine Musiker spielen an Bord der MS Westfalen.

Die Mitglieder der Altstadtbühne wählten ihren kompletten Vorstand wieder.

Plädoyer für Geist
des Widerstands

Geschichtsforum über Axel von dem Bussche
LÜDENSCHEID �  Er war bereit,
mit einem Selbstmordatten-
tat Adolf Hitler zu töten, war-
tete bereits in der Wolfs-
schanze auf die Gelegenheit,
die es dann doch nicht gab.
Schließlich gehörte Axel von
dem Bussche zu den wenigen
Angehörigen des deutschen
Widerstands um Claus
Schenk Graf von Stauffen-
berg, die den Zweiten Welt-
krieg überlebten. Beim Ge-
schichtlichen Forum des Ge-
schichts- und Heimatvereins
am Donnerstag in der Stadt-
bücherei erinnerte Gevinon
Gräfin von dem Bussche-Kes-
sell an das Leben des Mannes,
der Zeit seines Lebens Verant-
wortung übernommen habe
– als Militär, Diplomat, Päda-
goge, in der Entwicklungshil-
fe, im Weltkirchenrat und als
Berater der Weltbank.

Die Referentin hat selbst
ein Buch über Axel von dem
Bussche geschrieben. Zur ih-
rem Vortrag mitgebracht hat-
te sie als Tipps für weiterge-
hende Informationsquellen
über den entfernten Ver-
wandten ihres Mannes und
über den deutschen Wider-
stand eine ganze Auswahl an
Literatur, die sie an einem Bü-

chertisch präsentierte. Ihr
Vortrag spiegelte nicht nur
eine Lebensgeschichte wider,
sondern warf auch morali-
sche und gesellschaftliche
Fragen auf, die sich aus der
Erfahrungen der verheeren-
den Weltkriege des 20. Jahr-
hunderts und den Idealen der
Widerstandskämpfer des 20.
Juli ergeben.

Axel von dem Bussche sei
fest im Glauben verwurzelt
gewesen und habe ein tiefes
Bewusstsein für Recht und
Unrecht gehabt. Als er im Ok-
tober 1942 im ukrainischen
Dubno Zeuge eines Massa-
kers an überwiegend jüdi-
schen Zivilisten wurde, habe
ihn das entscheidend ge-
prägt. Er wollte sein Leben
für Deutschland gegen Hitler
einsetzen. Zu einer zweiten
Gelegenheit kam es aber
nicht, weil er an der Ostfront
schwer verwundet wurde.

„Ich wünsche mir, dass der
Geist des Widerstandes in
uns weiterlebt und in jeder
Generation wieder geweckt
wird“, sagte Gevinon Gräfin
von dem Bussche-Kessell an-
gesichts von vielen Diktatu-
ren, die es immer noch in der
Welt gebe. � gör

Gevinon Gräfin von dem Bussche-Kessell sprach über den Geist des
deutschen Widerstands. � Foto: Görlitzer


